
Hallöchen, liebe Leser. Ich
heiße Leonard Marks, und
geboren wurde ich am 13.
Februar um 8.12 Uhr im
Christlichen Klinikum
Melle. Für meine Eltern
Nelli und Andreas Marks
bin ich das zweite Kind. Ich
habe noch einen großen
Bruder namens Rafael, der
zwei Jahre und fünf Mona-
te alt ist. Rafael hat ganz
aufgeregt „Mama! Baby!“
gerufen, als er mich im
Krankenhaus besucht hat
und mir sofort ein Küss-
chen gegeben. Ich freue
mich schon darauf, mit
meiner Familie spazieren
zu gehen und unser heimi-
sches Bad Essen-Lintorf zu
erkunden. Den Namen Le-
onard haben meine Eltern
übrigens ausgesucht, weil
Mama schon vor meiner
Geburt geahnt hat, dass ich
so groß und stark wie ein
Löwe werde. Tatsächlich
habe ich, als ich zur Welt
kam, wonneproppentaug-
liche 4080 Gramm gewo-
gen bei einer Größe von 55
Zentimetern. Foto: D. PIeper

WONNEPROPPEN

Ihr Wonneproppen
ist noch nicht veröf-
fentlicht worden? Ein
Meldeformular und al-
le bisher veröffent-
lichten Wonneprop-
pen gibt es unter
www.noz.de/wonne-
proppen
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Der Landkreis Osnabrück
plant heute Geschwindig-
keitskontrollen in Hasber-
gen.

BLITZER

pm OSNABRÜCK. Im Kreis-
haus haben sich jetzt die
Partner der Gebietskoopera-
tion Teutoburger Wald/Wie-
hengebirge zu ihrer konstitu-
ierenden Sitzung getroffen.

Auf Einladung des Natur-
und Geoparks Terra-Vita
nahmen laut Pressemittei-
lung an dem Treffen Vertre-
ter der Landnutzer, Grundei-
gentümer, Waldbesitzer und
Gewässerbewirtschafter teil.
Im Mittelpunkt stand die
Frage, welche Fördertöpfe
der Europäischen Union für
das Schutzgebiet Natura
2000 (Fauna-Flora-Habitat-
und Vogelschutzgebiete) in-
frage kommen.

Die Kooperation nimmt ih-
re Arbeit parallel zu den in den
kommenden beiden Jahren
anstehenden Schutzgebiets-
ausweisungen des Landkrei-
ses auf. Hartmut Escher, Ge-
schäftsführer von Terra-Vita
und Fachdienstleiter Umwelt
beim Landkreis Osnabrück,
betont: „Die Kooperation wird
ausdrücklich keine hoheitli-
chen Funktionen überneh-
men, sondern agiert flankie-
rend und unterstützend im
Sinne der durch die kommen-
den Schutzgebietsverordnun-
gen betroffenen Landnutzer.“

Terra-Vita hatte Ende 2016
einen Förderbescheid des

Landes Niedersachsen für
zwei Gebietskooperationen
in Höhe von rund 750 000
Euro erhalten. So können in
der Kooperation Teutoburger
Wald/Wiehengebirge und
darüber hinaus in einer zwei-
ten Kooperation Artland/Ha-
se für die Laufzeit von knapp
sechs Jahren Gebietsmana-
ger eingestellt werden, die
am 1. März ihre Arbeit auf-
nehmen werden. Der Mana-
ger mit einer forstwirtschaft-
lichen Hochschulausbildung
wird seinen Arbeitsplatz am
Schölerberg in Osnabrück,
im Haus des Landvolkes und
des Kammerforstamtes be-
ziehen.

In der konstituierenden
Sitzung wurden erste Pro-
jektideen entwickelt, die der
Gebietsmanager in den
kommenden Jahren in den
FFH-Gebieten angehen
kann. So könnte ein Vorha-
ben zu schonenden Waldbe-
wirtschaftungsverfahren
aufgegriffen werden. Um
Fehlnutzungen der Wälder,
zum Beispiel durch das ille-
gale Downhillfahren, vorzu-
beugen, könnten „Ranger“
ausgebildet werden. Für da-
mit einhergehende Kosten
wird der Gebietsmanager
entsprechende Fördermittel
einwerben.

Gebietskooperation gegründet

Künftig Ranger im
Teutoburger Wald?

pm OSNABRÜCK. Die Au-
tobahn A 33 wird in Fahrt-
richtung Bielefeld am Frei-
tag, 24. Februar, von 20 Uhr
bis voraussichtlich Sams-
tag, 25. Februar, 2 Uhr, zwi-
schen Osnabrück–Schin-
kel/Belm und der An-
schlussstelle Osnabrück-
Lüstringen voll gesperrt.
Dies teilt die Niedersächsi-
sche Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr in
Osnabrück mit.

Grund sei die Verlänge-
rung der am Fahrbahnrand
aufgestellten mobilen
Schutzwand in Richtung
Osnabrück-Schinkel/Belm.
Als Umleitungsstrecke ist
die U 76 über die Nordstra-
ße, Am Tie und die Minde-
ner Straße zur Anschluss-
stelle Osnabrück-Lüstrin-
gen ausgeschildert.

Sperrung
der A 33

in Osnabrück

rbru OSNABRÜCK. Das Be-
nefizkonzert der „Osnabrü-
cker Musikstreife“ im No-
vember in der Osnabrück-
Halle spielte 10 000 Euro für
den guten Zweck ein. Die
Veranstalter, Verkehrsverein
für Stadt und Land Osna-
brück (VVO) und die Polizei-
direktion Osnabrück, über-
reichten den symbolischen
Spendenscheck jetzt an den
Verein Help-Age Deutsch-
land, der das Geld für ein
Projekt zur Integration von
Flüchtlingen einsetzen will.

700 Besucher waren im
November bei der „Charity-
Musik-Show“ mit mehr als
100 Musikern aus dem Poli-
zeiorchester Niedersachsen,
den Pipes and Drums of the
Royal British Legion und der
Big Band des Gymnasiums
Oesede dabei. Alle Musiker
traten ohne Honorar auf,
und auch die Organisatoren
im Hintergrund arbeiteten
ehrenamtlich, sodass die
vorab festgelegte Spenden-
summe am Ende fast genau
erreicht wurde. Was fehlte,
füllten Sponsoren wie etwa
die Stiftung Stahlwerk Ge-
orgsmarienhütte auf.

Georgsmarienhütte-Ge-
schäftsführer und VVO-Vor-
sitzender Felix Osterheider
betonte bei der Schecküber-
gabe die Einzigartigkeit die-

ser Konzertveranstaltung,
die auch als besondere Wür-
digung der „Bürger in Uni-
form“ zu verstehen sei. Beim
letzten Mal sei es den drei
Orchestern mit ihrer Musik-
auswahl außerdem gut ge-
lungen, neben den älteren
auch jüngere Konzertbesu-
cher anzusprechen. „Das ist
immer ein Spagat. Diese Fra-
ge wird uns auch in Zukunft
noch weiter beschäftigen“,
so Osterheider. Der Erlös des
Benefizkonzerts ging zum
ersten Mal an den Verein
Help-Age Deutschland, der
damit sein Projekt „Laufen-

de Integration“ fördern will.
„Flüchtlinge und Osnabrü-
cker haben bei unseren wö-
chentlichen Lauftreffs die
Chance, sich kennenzuler-
nen und miteinander auszu-
tauschen“, erklärte Help-
Age-Geschäftsführer Lutz
Hethey. Dies helfe beiden
Seiten, Vorurteile und Vor-
behalte abzubauen.

Gestartet als ehrenamtli-
ches Projekt des Vereins,
wuchs die Organisation des
Treffs den Veranstaltern
schon bald über den Kopf.
„Unser Plan war es, das Pro-
jekt zu professionalisieren

und zu erweitern“, so He-
they. Das sei unter anderem
mit der Spende der „Osna-
brücker Musikstreife“ jetzt
möglich. Mit Mohamed At-
taallah konnte der Verein ei-
nen festen Mitarbeiter für
das Projekt einstellen, der
zudem perfekt Arabisch
spricht und so Schwellen-
ängste bei den Geflüchteten
nimmt.

„Wir bieten jetzt auch Be-
werbungstrainings und Un-
terstützung bei der Woh-
nungssuche an“, erklärte At-
taallah. Zudem können die
Teilnehmer jederzeit Fragen
zu kulturellen Unterschieden
oder auch behördlichen Din-
gen stellen. „Viele brauchen
auch einfach eine Anlaufstel-
le, wenn der Integrations-
kurs mittags zu Ende ist.“

Nach wie vor gibt es jeden
Donnerstag um 18 Uhr einen
Lauftreff für Osnabrücker
und Flüchtlinge beim Help-
Age-Büro in der Arndtstraße.
„Bisher sind wir immer zum
Rubbenbruchsee und zurück
gelaufen“, so Lutz Hethey.
Aber diese Strecke sei für vie-
le zu lang. Deshalb gehe es
jetzt zur Illoshöhe. „Auf dem
Sportplatz kann jeder selbst
entscheiden, wie lange er
läuft.“ Neue Teilnehmer sei-
en ihnen jederzeit willkom-
men.

Laufend Vorurteile abbauen
„Osnabrücker Musikstreife“ spendet für Help-Age Deutschland

Den symbolischen Spendenscheck übergaben (von links)
Friedo de Vries, Polizeivizepräsident der Polizeidirektion Os-
nabrück, VVO-Vorsitzender Felix Osterheider und Martin Oe-
vermann, Vorsitzender des Präventionsvereins Osnabrück, an
Lutz Hethey und Mohamed Attaallah von Help-Age. Foto: Ebener

OSNABRÜCK. Krankhaf-
tes Übergewicht kann für
den Körper sehr belastend
sein und zu vielen Folgeer-
krankungen führen, dar-
unter Diabetes und Herz-
Kreislauf-Erkrankungen.
Frauen und Männer, die
sich mit anderen Betroffe-
nen austauschen und sich
gegenseitig in einer Grup-
pe Gleichgesinnter moti-
vieren möchten, sind ein-
geladen. Das nächste Tref-
fen findet statt am Montag,
6. März, um 19 Uhr im Ma-
rienhospital, Raum Niels
Stensen, Bischofsstraße 1,
49074 Osnabrück. Infor-
mationen unter Telefon
01 71/3 88 79 78 oder per E-
Mail: selbsthilfe@lkos.de.

KOMPAKT

Selbsthilfegruppe
Adipositas

OSNABRÜCK. Das Semi-
nar „Umgang mit Telefon-
reklamationen“ bietet die
IHK Osnabrück – Emsland
– Grafschaft Bentheim am
Dienstag, 7. März, in Osna-
brück an. In diesem Semi-
nar sollen die Teilnehmer
anhand von Rollenspielen
kundenorientierte Kom-
munikationstechniken er-
arbeiten, die sowohl die
Ziele ihres Unternehmens
und die Interessen ihrer
Kunden als auch ihre eige-
ne Kompetenz berücksich-
tigen. Anmeldeschluss ist
der 27. Februar. Informati-
on und Anmeldung unter
Tel. 05 41/353-473 oder E-
Mail: nadel@osnabrueck.
ihk.de.

Umgang mit
Reklamationen

OSNABRÜCK. An Teilneh-
mer mit guten Kenntnissen
des Tabellenkalkulations-
programms Excel richtet
sich das Wochenendsemi-
nar „Excel 2010 – komplexe
Berechnungen“, das die
VHS Osnabrücker Land am
Freitag, 17. März, von 17 bis
20.15 Uhr und am Samstag,
18. März, von 9 bis 14 Uhr
anbietet. Kursort ist das
Haus des Lernens, Johann-
Domann-Straße 10. Anmel-
dungen bis 10. März unter
www.vhs-osland.de oder
per E-Mail (vhs@lkos.de).
Bitte Kursnummer 171-
600514 angeben.

Berechnungen
mit Excel

OSNABRÜCK. Im Bereich
der Kinderbetreuung soll es
insgesamt Entlastungen in
Höhe von 5,1 Millionen Euro
geben, der Landkreis soll sich
auch mit zusätzlich 1,1 Millio-
nen Euro an den Schulsach-
kosten beteiligen, weitere 1,9
Millionen Euro sollen den
Kommunen aus einer Lan-
despauschale zur Verfügung
gestellt werden.

3,6 Millionen von den ins-
gesamt 5,1 Millionen Euro im
Bereich der Kinderbetreu-
ung bezeichnen die beiden
großen Gruppen
CDU/FDP/CDW und
SPD/UWG als „Nachzahlung
auf die Jahre 2013 bis 2016“.
Daher soll der Landkreis die-
sen Betrag auch als einmalige
zusätzliche Unterstützung
auszahlen. Die restlichen 1,5
Millionen Euro sollen im Vor-
griff auf Vertragsanpassun-
gen in 2018 bereits jetzt er-
höht und danach somit ver-
stetigt werden.

Zum Breitbandausbau sol-
len nach dem Beschluss für
alle weiterführenden Schu-
len sowie für besondere Kul-
tur- und Wirtschaftseinrich-
tungen im Landkreis zusätz-
lich 1,25 Millionen Euro ein-
geplant werden. Auch der
Strukturhilfefonds zur Ent-
schuldung der Kommunen
im Landkreis soll in diesem
Jahr demzufolge mit weite-
ren 250 000 Euro auf 500 000
Euro aufgestockt werden.
Die verschuldeten Gemein-
den Ostercappeln und Fürs-
tenau hatten aus diesem
Fonds vor einigen Jahren et-
wa eine Strukturhilfe in Mil-
lionenhöhe bekommen. Für
das Projekt Germanenland
am Alfsee soll der Samtge-
meinde Bersenbrück eine
Million Euro, verteilt auf die

Jahre 2017 und 2018, gewährt
werden. Erwartbar ist, dass
auch im Kreistag am 13. März
mit ähnlich großer Mehrheit
wie im Finanzausschuss über
den Beschlussvorschlag ent-
schieden wird.

Grünen-Fraktionschef Rai-
ner Kavermann forderte, die
Kreisumlage um einen Punkt
auf 46 Prozentpunkte zu sen-
ken, was rund 3,5 Millionen
Euro entspricht. Mit weite-
ren 3,5 Millionen Euro wollte
er die Kommunen bei ihren
Ausgaben für Krippen und
Kindergärten, Ganztagesbe-
treuung und Schulsachkos-
ten unterstützen. Kaver-
mann kritisierte die Große
Koalition: „Die Kreisumlage
ist das Instrument, womit

man spielen und steuern
muss. Da müssen wir muti-
ger sein.“ Schließlich hätten
die Kommunen in den ver-
gangenen Jahren zweifellos
Mehrbelastungen schultern
müssen. Grünen-Fraktions-
mitglied Anna Kebschull füg-
te hinzu: „Die Kommunen
sind mit unserem Antrag bes-
sergestellt. Sie können damit
planen, dass sie einen Punkt
weniger Kreisumlage bezah-
len müssen, und können das
Geld dort verwenden, wo sie
es brauchen.“

Landrat Michael Lübbers-
mann entgegnete: „Es geht
aktuell in der Diskussion mit
den Städten und Gemeinden
um eine dauerhafte Entlas-
tung der Kommunen.“ Der

stellvertretende Vorsitzende
des Finanzausschusses Die-
ter Selige (SPD) konstatierte,
dass sowohl die beiden gro-
ßen Gruppen als auch die
Grünen die Kommunen etwa
in gleicher Höhe entlasten
wollen.

Auch Andreas Quebbe-
mann (CDU) stellte fest, dass
es unstrittig sei, die Kommu-
nen durch die gestiegenen
Kinderbetreuungskosten
entlasten zu müssen. Bern-
hard Strootmann (CDU) füg-
te hinzu: „Eine Senkung der
Kreisumlage ist zu pauschal.“
Es sei besser, die Kommunen
gezielt dort zu entlasten, wo
die Kosten anfielen.

Anderer Ansicht war Lin-
ken-Fraktionschef Andreas

Maurer, der eine Senkung der
Kreisumlage um zwei Pro-
zentpunkte und somit eine
Entlastung der Kommunen
um rund sieben Millionen
Euro jährlich forderte. Er re-
ge sich über vermeintliche
Geschenke des Kreises auf,
obwohl es sich eigentlich um
Geld handle, das den Kom-
munen zustehe: „Es kann
nicht sein, dass der Land-
kreis den guten Onkel spielt
und auf Kosten der Kommu-
nen Schulden abbaut, wäh-
rend der finanzielle Druck
vor Ort sehr groß ist.“

Große Koalition will Kommunen unterstützen, Opposition für dauerhafte Entlastung

Kreisumlage wird nicht gesenkt

Von Jean-Charles Fays

Die Kreisumlage im Land-
kreis soll nicht gesenkt
werden. Der Kreis-Finanz-
ausschuss beschloss da-
für aber mit großer Mehr-
heit Millionenentlastun-
gen für die Kommunen.
Grüne und Linke konnten
sich mit ihren Forderun-
gen nach einer Senkung
der Kreisumlage nicht
durchsetzen.

Mehr Nachrichten aus
der Region Osnabrück
lesen Sie im Internet auf
noz.de/osnabrueck
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Die Kreisumlage:
Die Landkreise ver-
langen mit der Kreis-
umlage Geld von den
kreisangehörigen
Kommunen. Die Krei-
se erheben eine Kreis-
umlage, weil die eige-
nen Einnahmen den
Finanzbedarf nicht
decken. Die Kreisum-
lage ist die bedeu-
tendste Einnahme-
quelle, weil der Kreis

anders als die Kom-
munen des Kreises
keine Grund- und Ge-
werbesteuern ein-
nimmt. Gleichzeitig
ist der Kreis aber für
kreisweite Aufgaben
wie etwa die Abfall-
entsorgung und den
Nahverkehr zustän-
dig. Zudem ist der
Kreis Schulträger von
Berufsbildenden
Schulen, Integrierten

Gesamtschulen, Gym-
nasien und Förder-
schulen. Darüber hi-
naus hält der Land-
kreis eine Verwal-
tung, darunter etwa
die Kfz-Zulassung,
vor, die Bürger aller
Gemeinden nutzen.
Der Kreistag legt die
Höhe der Kreisumla-
ge, also den Kreisum-
lage-Hebesatz, fest.
Dieser liegt im Land-

kreis Osnabrück aktu-
ell bei 47 Prozent-
punkten. Der Kreistag
erhöhte die Abgabe
zuletzt 2007 von 45
auf 47 Prozentpunkte.
Die Umlage berech-
net sich aus der Steu-
erkraft der Gemein-
den und den Schlüs-
selzuweisungen vom
Land. Ein Punkt der
Kreisumlage im
Landkreis entspricht

aktuell etwa 3,5 Milli-
onen Euro. Insgesamt
hat der Landkreis im
vergangenen Jahr
rund 161 Millionen
Euro durch die Kreis-
umlage eingenom-
men. Das entspricht
fast einem Drittel des
Kreishaushalts, der
im vergangenen Jahr
ein Volumen von rund
525 Millionen Euro
hatte. jcf

So berechnet sich die Kreisumlage
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